
Dr. agr. H. W. MtJLLER und Dipl. agr. W. KAPPEL *) 

Technische Fortschritte bei der Aufbereitung des Maissaatgutes 

Der Bedarf an iVIaissaatgut hat innerhalb der letzten 10 Jahre 
auch in der DDR erheblich zugenommen. 1960 wurden mehr als 
20000 t Maissaatgut benötigt, um eine der wesentlichen Vor
aussetzungen für die Futtererzeugung und Futterversorgung 
zu schaffen. Der Bedarf an Maissaatgut wird sich in den 
nächsten Jahren voraussichtlich um weitere 5000 t erhöhen. 
Wenn auch der größere Teil der Maisanbaufläche in der DDR 
bisher mit Importsaatgut bestellt wurde,kann auf die Produktion 
heimischen Saatgutes, vor allem für die 'Obergangslagen, nicht 
verzichtet werden. 

Es ist daI"er notwendig, daß wir in der DDH ebenfalls die tech
nischen Neuerungen auf dem Gebiet der Maissaatguterzeugung 
nutzen. Wir können dabei in abgewandelter Form sowohl die 
Erfahrungen der sozialistischen Länder, insbesondere der. 
Sowjetunion, der Volksrepublik Ungarn und der Volksrepu
blik Rumänien, als auch anderer Staaten auswerten. 

Seit einigen Jahren werden im Rahmen des Maisziichtungs
programms im Institut für Pflanzenzüchtung Bernburg die 
Möglichkeiten zur Anwen dung neuer Aufbereitungsverfahren 
labormäßig überprüft. 

ErnleverIahren und Trocknung 

Da das Maissaatgut gegenüber mechanischen Beschädigungen 
außerordentlich empfindlich ist, kann nicht mit dem Mäh
drescher gearbeitet werden [4J , [6]. Das Rebbeln des Mais
saatgutes setzt einen \~'assergehalt von weniger als 16% im 
Korn voraus. Daß die künstliche Warmlufttrocknung der 
Maiskolben !;ich auf die Saatgutqualität vorteilhafter auswirkt, 
als die natürliche Trockn ung in Maistrockengerüsten, ist seit 
längerer Zeit nachgewiese n und bel,annt [5J , l7J, (17) . 

Daher wurden in allen Ländern, die sich in den letzten Jahren 
intensiv mit der i'vlaiszüchtung befaßten, moderne Troclmungs
und Verarbeitungsanl age n aufgebaut. Das auf diese Weise 
gewonnene Saatgut ist dem natürlich getrockneten um etwa 
10% im Ertrag übe rlegen [ll]. 'Ober die Vorgänge beim Trock
nungsprozeß hat REPIN [16J ausführlich berichtet. Auch aus 
anderen Ländern liegen günstige Erfahrungen vor [3J, [18]. 

Besondere Anstrengungen auf diesem Gebiet unternimmt seit 
1956 die Sowjetunion. Im Jahr 1957 waren zwei große Trock
nungswerke mit einer Verarbeitungskapazität von je 5000 t 
fertiggestellt und weirere 11 \Verke im Bau. Ein Jahr später 
wurden 25 'Werke mit verschiedenen Kapazitäten errichtet, 
so daß 1959 bereits 172 500 t H ybridsaatgut auf diesen moder
nen Anlagen verarbeitet werden konnten [2J. Im Jahr 1960 
werden etwa 500000 t' Hybridmaissamen in annähernd 100 
Trocknungs\\'erken der So\\'jetunion verarbeitet. 
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Dabei e rrichte t man statt der früher üblichen 5000-t-Werke 
neuerdings kl einere Anlagen (750 bis 1500 t Kapazität) (Bild 1). 
um die Transportkosten zu vermindern [1]. 

Das Saatgut wird mit geringem Aufwand im Werk zu den 
einzelnen Arbeitsabschnitten gefördert, Gebläse können dabei 
wegen der damit ve(bnndenen Kornbeschädigungen nicht ein
gesetzt werden. 

Wie die Erfahrunge n der letzten Jahre lehren, kann man quali
tativ hochwertiges Maissaatgut ohne künstliche Trocknung 
nicht erzeugen. Mehr noch als in den klimatisch günstiger 
gelegenen Gebieten des Corn-belts und Südosteuropas muß 
dies für die Maissaatguterzeugung in Deutschland gelten. 

Saatgut verarbeitung 

Für die Verarbeitung des bis auf 12,5 bis 13,5% Wassergehalt 
herunterge trockn eten Maises werden Zylinderrebbler e in
gesetzt; durch sie lassen sich Kornbeschädigungen weitgehend 
vermeiden . Neuartig für deutsche Verhältnisse ist die sorg
fältige Sortierung des Saatgutes, die international als "Kali
brierung" bezeichnet wird. Auf diese Weise kann man die 
weniger vitalen Körner von der Kolbensritze und vom I«..lben
grund weitgehend aussortieren und so nur die hochwertigsten 
Früchte aus der Kolbenmitte als Saatgut verwe nden [8J, [19]. 

Die Kalibrierung ermöglicht als Folge der besseren Kornaus
lese höhe(e Erträge. In der Literatur werden Ertragsdifferen
zen von etwa 10 bis 25% mitgeteilt (20), [21]. Darüber hinaus 
is t eine exakte Aussaat mit den modernen Maislegegeräten 
von der Ve rwendung kalibrierten Saatgutes abhängig. Auf 
diese Weise kann man das arbeitsaufwendige Verziehen ein
spare n [10J, [13]. Es war daher eine unse rer vordringlichsten 
Aufgaben, das uns zur Verfügung stehende Saatgut nach diesen 
modernen technischen Gesichtspunkten aufzubereiten. Mit 
Hilfe einer kleinen Laborkalibriewngsanlage wurde von der 
Hartmaissorte "Schindelmeiser" und der Zahnmaissorte 
"WIR 2.5" Saatgut zubereitet. Der prozentuale Gewichtsanteil 
der Fraktionen ist aus Tabelle 1 ersichtlich. 

Beide Sorten unterscheiden sich bezüglich des Hauptante ils 
sowohl in der Dicke als auch in der Bre ite der Fraktion. 

Nach der Dicke sortiert, liegt bei der Sorte "Schindelmeiser" 
der Hauptanteil bei 5 bis 6 mm, bei "WIR 25" aber in der 
Sortierung 4 bis 5 mm. Ähnliche Differenzen sind bei der 
Brei.tensortierung festzustellen, wenn a uch bei beiden Sorten 
der größte Teil von den Siebgrößen 7,5 bis 9,5 mm erfaßt 
wird. 

Die jeweils umrandeten Fraktionierungen kommen für die 
landwirtschaftliche Nutzung in Frage und machen insgesamt 
85,36 bzw. 73,88% der anfallenden Saatware aus. Man kann 
also mit relativ wenig Arbeitsgängen hohe Ausbeuten an ein
wandfreier Saatware erzielen. Wertet man diese Ergebnisse 
mit Hilfe von Einzelkornmessunge n aus, so ergibt sich der in 
Bild 2 und 3 dargestellte An teil der einzelnen Fraktionen. 

Die Hartmaise sind im allgemeinen breiter und dicker als die 
Zahnmaise, .man erkennt aber a uch, daß beim Hartmais eine 
größere Streuung als beim Zahnmais Zu erwarten ist. Das hat 
zur Folge, daß grundsätzlich verschiedene Lochscheiben für 
die Aussaat der beiden Sorten verwendet werden müssen. 

Andererseits bestätigen diese Auswertungen, daß es nicht er
forderlich ist, jede Sorte in 11 oder 15 Fraktionen zu unter
teilen, sondern daß mit fünf oder sechs Hauptfraktionen 80 
bis 90% des anfallenden Saatgutes zu erfassen sind. Allf diese 
Weise läßt sich der Bearbeitungsvorgang ohne Qualitätsein
bußen wesentlich erleichtern und verbilligen. 
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Tabelle 1. Prozentualer Gewichl sa nteil bei verschied enen Fraktionen, nach 
Dicke und Breite kalibriert 

Dicke 
in mm 

Breite in mm 

7,5 8,5 9,5 10,5 

~~t~e I unter I 6,5 I 7,5 I 8,5 9,5 I 
Dicke 6,5 bis bi s bis I bis 

____ ~ __ ~ ____ -L_____ _ ___ ~ ____ ~ 

1. Schindelmeiser 
3 bis 4 0,27 0,20 0,07 

4 bis 5 20,15 0,06 1,15 ~ur8~ 0,86 

5 bis 6 51,65 0,02 0,56 120,73 , '25!DJ 4,22 

über 
10,5 

0,01 

0,32 

6 bis 7 23,27 - 0,26 @I I [1'1:451 2,07 0,10 

über 7 4,66 , _ _ -_-.;_0_,_2_1_: __ ....:1,_1_2 -+_2....:,_6_2 -;._0_,4_5_:--0_,_2_6 _
1 

0,08 I 2,18 1 40,78 1 48,59 1 7,60 I 0,77 
2. WIR 25 

3 bis 4 26,90 

4 bis 5 56,00 

5 bis 6 12,40 
6 bis 7 4,70 

0,99 

2,59 

1.00 
0,06 

1,30 
0,16 

5,10 
3,02 

3,28 
1,31 

1,71 

1,71 

1,72 
0,15 

0,13 

\ über 7 _______ 4_~_64_~1_1_0_~5_9_~1_4_9_~_1_~2_9_~6_4_~1 _5_~_9-21_0_~_13~ 

Beize und Lagerung 

In modernen Maisaufbereitungsanlagen erfolgt nach der Kali
brierung die Beize in Form der Benetzungsbeize mit TMTD
Präparaten, um schädigende Pilze während des Auflaufpro
zesses weitgehend bekämpfen zu können. 

In den sowjetischen Maistrocknungswerken wird das Saatgut 
in 25-kg-Säcken verpackt. Durch den Einsatz dieser techni
schen Hilfsmittel und durch die Besonderheiten der Hybrid
maissaatguterzeugung, die einen Mehraufwand von rd . 
200 AKh/ha bedingen [15], muß man für dieses Saatgut einen 
höheren Preis fordern. In der Sowjetunion wird Hybridmais-
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Bild 2. Einteilung zweier Sorten in Fraktionen nach der Dicke (Ergebnisse 
von Kornmessungen) 

saatgut ebenso wie in Italien, Frankreich und Westdeutschland 
zum vierfachen Preis abgegeben. In den USA verlangt man für 
Hybridsaatgut den sechsfachen Preis gegenüber Futtermais. 
Es hat sich aber schnell herausgestellt, daß der Anbauer rliese 
Kosten in Anbetracht der damit möglichen Ertragssteigerung 
gern bezahlt, zumal der geldliche Mehraufwand bei der Ver
wendung von Hybridsaatgut je Hektar gering ist und in 
keinem Verhältnis zu den Einsparungen an Arbeitskräften lind 
den Mehrerträgen steht_ 

Schlußfolgerungen 

Mehr als in de r Vergangenheit müssen wir uns in der DDR um 
den Einsatz der modernen Technik bei der Hybridmaissaatgut
erzeugung bemühen. Die Errrichtung entsprechender modt'rner 
Anlagen ist daher dringend zu empfehlen, um die Vorzüge der 
modernen Aussaattechnik mit Maislege-Spezialgeräten voll 
nutzen zu können. Bei der Kalibrierun g des 11'lai ssaatgutes 
kann man sich gegebenenfalls auf einige Hauptfraktionen , 
ohne Ertragseinbußen befürchten zu müssen , beschränken. 

Heft II . November 1960 
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Bild 3. Einteilung zweier Sort e n ia Fraktionen nach der Breite (Ergebnisse-
von Kornmessungen) . 

Die für Hybridmaissaatgut erforde rlichen I(osten werden bei 
uns ebenso wie in anderen Ländern durch höhere Erträge sehr 
schnell wieder eingebracht. 
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